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Schnitzeljagdmal
etwas anders
Ennetmoos Der Versuch, aus
dem eingeschränkten Alltag in
Coronazeiten auszubrechen,
führte zur spontanenAktion: In-
nerhalb von wenigen Tagen
setztenMarkusBlöse,Pfarreilei-
ter von Ennetmoos, und Irene
Filligerdie Ideeeiner«besonde-
ren Schnitzeljagd» in die Tat
um. So waren vor zweiWochen
40Velogruppenmit suchendem
Blickunterwegs: InEnnetmoos,
Stans – aber auch in Deutsch-
land und sogar in denUSA!Alle
hielten nach vorgegebenen Su-
jets Ausschau, fotografierten
und sandten sie per Whatsapp
möglichst schnell denbeiden Ju-
rorenzu.DieAufgaben lauteten:
Suche einen Gartenzwerg oder
streichle eine Katze, finde drei
schräge Vögel oder jodle ein
Lied. Der Wettkampf-Einsatz
war gross: Es locktenPreisewie
Gutscheinevom«Ristoranteda
Pippo», Stanserhorn und dem
BrotpassEnnetmoos. Insgesamt
wurden über 1700 Fotos einge-
reicht: IreneFilligerundMarkus
Blöseprüftendiesemit denvor-
gegebenenKriterienundbewer-
teten sie noch am selben Tag.
FamilieKaisergewanndieetwas
andere Schnitzeljagd mit drei
Punkten Vorsprung zur Familie
Ceccotti/Scheuber. (mah)

KreuzstrasseüberfordertPersonal
Für die Testplanung des Areals Kreuzstrasse braucht es einen Zusatzkredit von 180000Franken.

Philipp Unterschütz

Um die Kosten des kantonalen
Projektes auf demAreal Kreuz-
strasse inStansmöglichst tief zu
halten, solltenvieleArbeiten im
RahmendesVerfahrensvonder
kantonalen Verwaltung über-
nommenwerden.Daraufbasie-
rend beschloss der Landrat im
Dezember 2018 einen Kredit
von 695000 Franken für die
Durchführung einer Testpla-
nung und die Erarbeitung eines
Bebauungsplans. Drei Planer-
teams dafür sind mittlerweile
bestimmt und im September
2019 begann die Testplanung.

An seiner kommenden Sit-
zungmussderLandratnunaber
über einen Zusatzkredit von
180000 Franken befinden.
Eine beträchtliche Überschrei-
tungdesbewilligtenKredits um
knapp 26Prozent.Wie aus dem
BerichtderRegierungdazuher-
vorgeht, führten verschiedene
Umstände zu diesen Mehrkos-
ten. Das Projekt sei gewachsen
und immer komplexer gewor-
den.«WährendderErarbeitung
wurdederBestellkatalogerwei-
tert», heisst es unter anderem.
Dashätte zueinemzusätzlichen
Raumprogramm geführt. Mehr
Geldbraucht es auch fürdieAn-
passung des Kommunikations-
konzeptsunddieProjektwebsite
mit Erklärvideos.

Projektleitungwird
externvergeben
Zur Hauptsache liegen die
Mehrkosten impersonellenBe-
reich. Beim ursprünglich viel
kleineren Projekt Kreuzstrasse
sei vorab nach den in Nidwal-
den üblichen Planungsmetho-
den vorgegangenworden, sagt
Regierungsrätin Karin Kayser
auf Anfrage. «Das heisst, dass
viele Arbeiten im Rahmen des
Verfahrens von unseren Mit-
arbeitern übernommenwerden
sollten undwenig gegen aussen
vergeben würde. Das ist einer-

seits kostensparend, anderseits
bindet es Zeit und Personalres-
sourcen.» Durch die Grössen-
ordnung, die relativ hoheKom-
plexität, die das Vorhaben
angenommen hat, und ver-
schiedene natürliche Stellen-
wechsel hätte diese Einschät-
zung aber revidiert werden
müssen, so die Sicherheits- und
Justizdirektorin weiter.

Die ursprünglich angedach-
ten kantonsinternen personel-
len Ressourcen reichen also
nicht aus, einen effizienten und
professionellen Verfahrensver-
lauf zu garantieren. «Um nicht
zueinemspäterenZeitpunkt im
Planungsprozess negativ über-
rascht zu werden, soll nun mit-
telsNachtragskredit dieProjekt-
begleitung professionell verge-
ben werden», erklärt Karin
Kayser. Über die gesamte Zeit-
spannederTestplanungwird für
die Leistungen des mandatier-
ten Projektleiters ein Zusatz-

budget von70000Frankenver-
anschlagt.

Regierungkonntedie
Kommissionenüberzeugen
Zwar ohne Begeisterung, aber
doch mit klaren Mehrheiten,
empfehlen die landrätlichen
Kommissionen fürStaatspolitik,
Justiz und Sicherheit (SJS), Bau,
Planung, Landwirtschaft und
Umwelt (BUL) und die Finanz-
kommission (FiKo) dem Land-
rat, demZusatzkredit zuzustim-
men. «Wir konnten in den
KommissionssitzungendiePro-
blematik, welche zu diesem
Mehraufwand geführt hat, klar,
transparentundmitdernötigen
Selbstkritik aufzeigen», erklärt
Karin Kayser.

Für die SJS war das Haupt-
kriterium, dass die Wechsel im
personellen Bereich nicht vor-
auszusehen waren, diese aber
das Projekt beeinflussen und
Qualitätsverlust und Verzöge-

rungenmit sichbringenwürden.
Bezüglich Projektleitung dürfe
nicht aus Kostengründen auf
Qualität verzichtet werden, «da
in dieser Projektphase eine
Falschplanung kostenträchtige
Folgen mit sich bringen kann».
Die anfängliche Skepsis habe
durchdieoffeneundtransparen-
te Information der Regierung
beseitigt werden können,
schreibtdieSJS.Manschätzedas
Eingesteheneinerzu tiefenBud-
getierung durch die Regierung.

Die Kommission BUL be-
mängelt in ihrem Bericht, dass
diePositionProjektleitungnicht
von Beginn weg entsprechend
der Wichtigkeit der Funktion
eingeplant war. Man habe aber
erkannt, «dass das Projekt und
damit auch die Aufgaben der
Projektleitung seit derursprüng-
lichen Ideegewachsen sindund
nichtmehr durch kantonsinter-
ne Ressourcen abgedeckt wer-
denkönnen». InAnbetrachtder

Gesamtkosten sei der Betrag
von 180000 Franken, der an
sichnichtmarginal sei, aberver-
tretbar. Ein Antrag einer Kom-
missionsminderheit, den Zu-
satzkredit auf 90000 Franken
zubeschränken,warchancenlos.

Landratwirdwohl
kaumapplaudieren
Stimmt der Landrat am kom-
menden Mittwoch dem Antrag
für den Zusatzkredit von
180000Frankenzu,beträgtder
Objektkredit für die Testpla-
nungüberdasArealKreuzstras-
se neu total 875000 Franken,
ist also 25,9 Prozent höher als
derursprünglichbewilligteKre-
dit. «Die Argumentation zeigt
dieDringlichkeit desNachtrags-
kredites auf. Aber dass der
Landrat zu diesem Antrag nur
murrend Ja sagt und nicht Bei-
fall zollen wird, ist verständlich
und nachvollziehbar», sagt
Karin Kayser.

AusgleichskasseNidwaldennimmtwenigerein
Über 213Millionen Frankenwurden 2019 als Leistungen ausbezahlt.Mehr als dieHälfte floss in die AHV-Renten.

Fast 152,5 Millionen Franken
hat die Ausgleichskasse Nid-
walden im vergangenen Jahr
eingenommen.Das sind gut 1,1
Millionen Franken weniger als
im Jahr 2018. «Die leichte Ab-
nahmeder Beitragseinnahmen
liegt imüblichenSchwankungs-
bereich und beträgt rund ein
Prozent» erklärt dieDirektorin
der Ausgleichskasse Nidwal-
den, Monika Dudle-Ammann.
Den Löwenanteil der Einnah-
menmachenmit über 110Mil-
lionen die AHV-, IV- und
EO-Beiträge aus.

Einen deutlichen Anstieg
gab es dagegen mit rund 213,3
(2018: 203,9)MillionenFranken
bei den ausbezahlten Leistun-
gen.Darunter fallen etwaAHV-
und IV-Renten, aber auch
Prämienverbilligungen, Ergän-
zungsleistungen, Familien-
zulagenoderErwerbsersatzund
Mutterschaftsentschädigung.

Über die Hälfte des Leistungs-
volumens fliesst dabei in die
AHV-Renten. Die AHV-Renten
sowie auch weitere Leistungen
wie etwa IV-Renten oder Sach-
leistungen werden im Umlage-
verfahren finanziert. «Die Ein-
nahmen eines Jahres müssten
somitdieAusgabendesgleichen
Jahresdecken», erläutertMoni-
ka Dudle-Ammann. Seien die
Leistungen höher als die Ein-
nahmen, werde der Fehlbetrag
durch den entsprechenden
FondsdesBundesübernommen
(AHV-, IV- oder EO-Fonds).

DieKosten fürdieAHV-Ren-
ten nehmen jährlich zu, wie ein
Blick in die Statistik zeigt. Ge-
nausowiedieZahlderAHV-Be-
züger. Diese stieg von 5795 im
Jahr2018auf 5945 imvergange-
nen Jahr. Der Altersrentneran-
teil an der Bevölkerung nehme
kontinuierlich zu, schriebt die
Ausgleichskassedazu imJahres-

bericht.Geburtenrückgangund
erhöhte Lebensdauer seien die
Hauptgründe für diese demo-
grafische Entwicklung

Ergänzungsleistungenauf
praktischgleichemNiveau
Die Mitgliederzahl der Kasse
gibt der Jahresbericht mit 8065
(2018: 7955) an. Als Mitglieder
einer Ausgleichskasse würden
Arbeitgebende, Selbstständiger-
werbende undNichterwerbstä-
tigebezeichnet, die bei derKas-
se die Sozialversicherungsbei-
träge abrechnen, so der Bericht
weiter. Die Ausgleichskasse
Nidwalden hat keineMonopol-
stellung in diesem Bereich:
Mehr als 20 Ausgleichskassen
von Verbänden sind in Nidwal-
den aktiv.

Praktisch auf dem gleichen
Niveauwie 2018bliebendieEr-
gänzungsleistungen (EL). 9,6
Millionen (9,4 Mio.) wurden in

der AHV ausbezahlt, rund 4,4
Millionen (4,6Mio.) inder Inva-
lidenversicherung (IV). Laut
dem Jahresbericht sind die EL
als Bedarfsleistungen konzi-
piert. Zusammen mit weiteren
Einnahmen wie Pensionskas-
senrentenundVermögen sollen
die Ergänzungsleistungen allen
Rentnerinnen und Rentnern
denExistenzbedarf deckenund
somitArmutverhindern.Dieses
ZielwerdebeiAHV/IV-Rennern
erreicht.

DieAusgaben fürdieELhät-
ten sich indenvergangenen Jah-
ren eher wieder stabilisiert, so
der Jahresbericht weiter. Nid-
walden habe im schweizeri-
schen Vergleich tiefe Ausgaben
bei den Ergänzungsleistungen.
DiesewürdenausSteuergeldern
des Bundes und des Kantons
finanziert.

Martin Uebelhart

Das Areal Kreuzstrasse in Stans im heutigen Zustand aus der Luft. Visualisierung: PD

«DassderLandrat
zudiesemAntrag
murrend Ja sagt, ist
verständlichund
nachvollziehbar.»

KarinKayser
RegierungsrätinNidwalden

Die Ausgleichskasse und
IV-Stelle Nidwalden in Stans.
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Versammlungerst
imSeptember
Stans Aufgrund der Unsicher-
heiten rund um COVID-19 hat
der Stanser Gemeinderat ent-
schieden, die für den 30. Juni
vorgesehene Frühlings-Ge-
meindeversammlung zu ver-
schieben. Sie findet nun am
23. September 2020 um
19.30Uhr inderMehrzweckhal-
le Turmatt statt. (pd)

Chinderopenair
findetnicht statt
Obwalden Aufgrund der Co-
vid-19-SituationhatdasOrgani-
sationskomitee schweren Her-
zens entschieden, das 6. Ob-
waldner Chinderopenair, das
am Sonntag, 30 August, hätte
stattfinden sollen, dieses Jahr
abzusagen. Das alle zwei Jahre
stattfindendeOpenAir zieht je-
weils über 900 Besucherinnen
und Besucher aus der ganzen
Zentralschweiz an.

Die Ungewissheit, unter
welchenUmständenVeranstal-
tungenstattfindenkönnen,habe
für die Verschiebung den Aus-
schlaggegeben, schreibtdasOK
ineinerMitteilung.DieGesund-
heit der Besucher, Helfer, der
BetreiberderGast- undVerpfle-
gungsstände und der Bands
habe jederzeit Vorrang.

Das neue Datum für das
6. Obwaldner Chinderopenair
steht fest: Am Sonntag, 21. Au-
gust 2022, wird auf und neben
derBühneaufdemLandenberg
in Sarnen wieder gerockt, ge-
klatscht und gesungen. Die Or-
ganisatorinnen freuensich,dass
fürdas6.ObwaldnerChindero-
penair im2022bereits dieZusa-
genderMusikerundeinigerder
BetreiberderVerpflegungsstän-
de eingetroffen sind. (pd)


